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Amtliches. 


Berlin, 16. Mürz. Der König, bat gerubt: die Landgerichts⸗ 
Käthe Turnau aus Paderborn und Stahr zu 3 i. Pr. zu 
Kammergerichts⸗Räthen, den königlich bairiſchen ordentlichen Profeſſor 
Dr. Bechmann unter Verleihung des Charakters eines Geheimen 
Juſtiz⸗Raths zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät 
der Univerität Bonn, und den außerordentlichen Profeſſor in der 
juriſtiſchen Fakultät der Univerſttät zu Berlin Dr. Julius Baron zum 
ordentlichen Profeſſor in der furiſtiſchen Fakultät der Univerſität 
Greifswald zu ernennen, ſowie dem Liſenbahn Sefcetür Schütt zu 
Bromberg den Charakter als Kanzlei Rath zu verleihen. 

Beim Gymnaſtum in Frankfurt a. O. iſt der ordentliche Lehrer 
Dr. Otto Amdohr, und an dem evangeliſchen Gymnaſium zu Groß⸗ 
Glogau der ordentliche Lehrer Dr. Friedrich Wilhelm Schwenkenbecher 
zu Oberlehrern befördert worden  , CA 

Dem Geheimen Kommerzien⸗Rath A. von Hanſemann in Berlin 
iſt Namens des Reiches das Crequatur als kaiſerlich und königlich 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Generalkonſul für die Provinzen Brandenburg 
und Poſen ertheilt worden. 


— Zei 


Deulſcher Reichstag. 
20. Sitzung. 


Berlin, 16. März 14 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Sot, 
mann. 5 
Eingegangen iſt der Gefetzentwurf, betreffend die Abwehr der 
Viehſeuche. N f i 
Mu der Tagesordnung ſtehen die Berichte der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſton über die Fortdauer der Mandate verſchiedener Abgeordneter. 
r Abg. Graf zu Dohna⸗Finckenſtein iſt zum Burggrafen von 
Marienburg ernannt worden. 


Die Kommiſſion hat ſich ferner mit der Frage beſchäftigt, ob die 
Mandate der Abgg. Dreyer, Bähr, v. Grävenitz, v. Geß, 


bertribunal in das Reichsgericht eingetreten; v. Geß war zweiter 
Vorſtand des wü ergi . Krei e Ke Tübingen, mit wel⸗ 
cher Stellung der Charakter eines O bunalsrath verbunden iſt, er 


ift Reichsgericht eingetreten; v. Reden war Mitglied des Ober 
Ladet in en und M zum Rath beim Landgericht in Lüneburg 
ernannt; Witte war Kee ec in Breslau und iſt jetzt 
ichts⸗Di ndaſelbſt; f . { 
ege Landgerichts⸗Direktor in . Thilo, 
bisher Kreisgerichts⸗Direktor in Delitzſch, it zum Land geri ts⸗ 
denten in Neiſſe; der frühere Oberſtaatsanwalt beim Appellationsge⸗ 


richt zu Inſterburg, Caro, iſt zum Oberſtaatsanwalt beim Oberlandes⸗ 


richt in Köni t worden. 

wl ragt; die Mandate der Abgeordneten Dr. 
Dreyer, v. Reden, Witte und Werner für e die der Abge⸗ 
ordneten Dr. Bähr, v. Grävenitz, v. Geß, Thilo und Saro für er⸗ 
em Aa L er beantragt zunächſt, alle Mandate für fortbeftehen 
zu erklären. Da aber der Präſident erklärt, E er Nane SE 
vor dem Kommiffionsantrage nicht abitimmen de, 7 Lë 
lirt Antragſteller feinen Antrag, wie folge: Dar eer ee 
schließen, daß die in Folge der Juſtiz⸗Organſſa Mandate als Mit⸗ 
tungen non, Nuffisbeamten auf > ei b 
d es Reichstages keinen Einflu - o 
wre eren ſchließt ilch im Ganzen eder Aeg Bahr 
Kommiſſion an, plaidirt aber dafür, daß die Mandate ZS 10 500 Ber 
und v. Grävenitz für fortbeſtehend erklärt werden. Aa 8 Reichs 
Abg. Dreyer, der aus dem Neicpe-Oberbandelageich vg Brävenib 
gericht übergetreten iſt, ſeien auch die Abgg. ähr un et 5 
aus einem höchſten Gerichtshoſe in das Reichsgericht NC 0 8 
ähnliches Verhältniß walte bei dem Mandate des Abg. v. Ee DR 
ebenfalls den Charakter als Obertribunalsrath hatte. ste 5 Weg 
jedoch in Bezug auf dieſen legten Fall einen Antrag nicht E N 
dern beantragt nur die Mandate der Abgg. Bähr und v. Grävenitz 


als Gier e? EE Punkten den Ausführungen des ſchrift⸗ 
lichen Kommiſſtonsberichtes bei und weiſt auf den Aut. 21 der Verfaſ⸗ 
fung bin, der einen 5 mag wie ihn der Abg. Findeiſen habe 
konſtatiren wollen, nicht kenne Ar: a 
oe Bet eler empfiehlt feinen Antrag; für ſolche abnorme Ver⸗ 
hältniſſe, wie fie die neue Juſtiz⸗Organiſation mit ſich gebracht, könne 
man den Art. 21 der Reichsverfaſſung nicht anwenden. Außerdem ſei 
zu bedenten daß die béien der Stellung im 3 ja nicht 
im freien Willen der einzelnen Abgeordneten gelegen habe. Man müſſe 
deshalb alle Mandate als fortbeſtehend anerkennen. 

Abg. v. Helldorf (Bedra) vermißt in den Anträgen der Kom⸗ 
miſſton ein einheitliches Prinzip. Die neue Juſtizorganiſation habe die 
Regierungen zur Verleihung der Aemter, die Abgeordneten zur An⸗ 
nahme der Aemter genöthigt. Erg E den SE EE 
kraft Geſetz erfolgt. Der rtikel 21 der Verfaſſung ſei mit Rückſicht 
auf eine ſolche Zwangslage nicht gegeben. Ebenſoaut wie die Ver⸗ 
ſetzungen mit Gehaltserhöhungen könne, man überhaupt jede Anſtellung 
im Rabmen der neuen Organisation als eine ET dig ſeitens der 
Negierung auffaſſen, da dieſe das Recht gehabt habe, die Richter zur 
Dispofition zu Itellen. Das Haus müſſe alſo entweder die Mandate 
2 } lichen Mit lieder für ungültig erklären, oder die durch die 


aller richterliche ür ei 3 erklären. Letz⸗ 
Juſtizorganiſation bewirkten Aenderungen ee nicht eine Nen 


teres gebiete die Rückſicht auf die Wä ler, gain dect, aer 
wahl auferlegen dürfe. Der Reichstag habe das ſouveräne Recht, 
SE Frage zu entſcheiden; er möge ſich deſſelben im Sinne des Abg. 
eden Win inem Bedauern dem Antra 
Abg. Windthorſt: Ich kann zu meinem uern 9 
Beſeler nicht zuſtimmen. Wir haben hier nicht kraft unſerer Souve⸗ 


1 


ränität Geſetze zu machen, ſondern wie ein Gericht das beſtehende Ge⸗ 
ſetz ohne Rückſicht auf die Perſonen zur Anwendung zu bringen. Daß 
die Juſtizorganiſation uns hierzu die Veranlaſſung giebt, ändert an 
dem Sinn des Geſetzes nichts. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe entſprechen 
dem klaren Wortlaut des Geſetzes. Nach dieſem müßten wir eigent⸗ 
lich auch jede Gehaltserhöhung für einen Grund zum Erlöſchen des 
Mandats anſehen. Das Haus hat aber in früheren Beſchlüſſen ange⸗ 
nommen, daß eine Gehaltserhöhung ohne Aenderung des Amtes nicht 
das Mandat erlöſchen macht. Dieses Prinzip hat auch die Kommiſſion 
angenommen, und deshalb das Mandat derjenigen Abgeordneten, 
welche eine ihrer früheren analoge Stellung erhalten haben, für 
nicht erloſchen erklärt. Wenn man aber einmal dieſen Standpunkt 
einnimmt, ſo muß auch das Mandat des Abg. Saro fortbeſtehen, 
da derſelbe nur ein ſeinem früheren gleiches Amt, auf das er 
kraft Geſetz Anſpruch hatte, erhalten hat. Ich werde alſo bezüg⸗ 
lich dieſes Abgeordneten gegen, im Uebrigen für die Kommiſſions⸗ 
anträge ſtimmen. ’ 
Referent Wolffſon: Die Kommiſſion hat die Frage nicht vom 
Standpunkt der Souveränität aus behandelt, ſondern als eine Rechts⸗ 
frage. Das iſt ſie auch, ſonſt wäre ſie der Kommiſſion nicht zur Prü⸗ 
fung überwieſen worden. Es waren hier zwei Grundſätze maßgebend, 
nämlich: daß der Uebertritt aus dem Dienſt eines Einelſtaates in den 
Reichsdienſt nach dem unzweifelhaften Wortlaut des Art. 21 der Ver⸗ 
faſſung das Mandat erlöſchen macht; ferner, daß die Erhöhung des 
Gehalts nur dann das Mandat aufhebt, wenn damit eine Beförderung 
verbunden iſt. Den Standpunkt der Souveränität hat Niemand in 
der Kommiſſion vertreten, ebenſowenig die Anſicht, daß eine Begünſti⸗ 
gung darin liege, daß ein Richter nicht in den Ruheſtand verſetzt 
werde. Nach obigen Grundſätzen ſind die Kommiſſions-Anträge ge⸗ 
rechtfertigt. b R 
Der Antrag Beſeler wird abgelehnt; das Mandat des 
Abg. Caro wird, entgegen dem Kommiſſionsantrage für nicht er: 
loſchen erklärt; im Uebrigen werden die Kommiſſionsanträge ange⸗ 
nommen. , 
Schluß 31 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (An⸗ 
träge: v. Seydewitz wegen Aenderung der Gewerbeordnung; Thi⸗ 
eet — 51 der Rbein⸗Aegulirung und Stephani wegen der Recht⸗ 
hreibung. 


Poliliſche Aeberſicht. 


Die „Kreu 33 Kei Poſen, 17. März. 


richtet an den Ge 
jetzigen Staatsſekretär Stephan folgende nicht 


lichen Zeilen: „Die Poſt- und Tele 
dem Extraordinarium ihres Etats dur 
tages ſich erhebliche Kürzungen gefallen laſſen then, "Der Nen 
bau von Poſt⸗Dienſtgebäuden im beſonderen hat ſowohl in der 
Zahl derſelben als in der Höhe der urſprünglich verlangten an⸗ 
ſchlagsmäßigen Bauſummen weſentliche Einſchränkungen erfahren. 
Es herrſchte darüber Einverſtändniß, daß in der bisher 
auf dieſem Gebiete üblichen Weiſe mit Reichs⸗ 
geldern nicht fortgewirthſchaftet werden dürfe; 
auch die Rechte des Reichstages hat ſich dieſer Auffaſſung der 
Sachlage nicht entzogen und durch ihre Zuſtimmung zu den ſeitens 
der Budgetkommiſſion beantragten Streichungen ihre Stellung⸗ 
nahme gekennzeichnet. — Dieſen Vorgängen gegenüber iſt zu er⸗ 
warten, daß auch die Poſtverwaltung für die demnächſtigen Etats⸗ 
Entwürfe denſelben Grundſätzen einer ſparſamen Wirthſchaft von 
vornherein ſich anſchließen wird.“ 

„Die Zunahme des Schleichhandels an der bal: 
län diſchen Grenze hat nunmehr zu einer Anordnung des 
Finanzminiſters geführt, dergemäß die Zahl des Grenzaufſichts⸗ 
Perſonals ſtark vermehrt werden ſoll. Falls ordentliche Beamte 
in hinreichender Menge nicht vorhanden ſind, ſoll eine entſpre⸗ 
chende Zahl Hilfsbeamter angenommen werden. Der im nächſten 
Staatshaushaltsetat befindliche betreffende Dispoſitionsfonds biete 
die Mittel, die durch die Aenderung des Zolltarifs oder die 
neue Beſteuerung inländiſchen Tabaks erforderlich gewordenen 
Beamten allenfalls ſchon zum 1. k. M. definitiv anzustellen. Zum 
20. d. M. erwartet der Finanzminiſter von den Provinzialſteuer⸗ 
Direktoren eine Nachweiſung der zu errichtenden neuen Stellen, 
um dann das Weitere zu veranlaſſen. 

In der erſten Sitzung der Kommiſſion zur Vorberathung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Verlängerung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes wurde über verſchiedene Anträge verhandelt, welche ſeitens 
des Zentrums eingebracht waren und deren erſter darauf abzielte, an 
die Stelle der jet beſtehenden Beſchwerdeinſtanz (vom Bundesrath ge⸗ 
wählte Kommiſſion von 9 Mitgliedern, von denen 5 aus den höchſten 
Gerichtshöfſen zu nehmen find) das Reichsgericht zu ſetzen. Nach ein⸗ 
gehender Diskuſſion, bei welcher weſentlich nur die bereits in der Kom⸗ 
miſſion des Jahres 1878, der das Sozialiſtengeſetz zur Berathung vor⸗ 
lag, pro und contra geltend gemachten Geſichtspunkte wiederholt wur⸗ 
den, lehnte die Kommiſſion den gedachten Antrag ab. Die darauf zur Er⸗ 
örterung geſtellten weiteren Anträge des Zentrums betrafen unerhebliche 
Punkte) nur bei dem zu § 16 des Sozialiſtengeſetzes geſtellten Antrage, als 
neues Alinea hinzuzufügen: „das Einſammeln von Beiträgen zur Unter⸗ 
ſtützung ſolcher Perſonen, denen in Ausführung der 88 22 und 28 der geſetz⸗ 
liche Ernährer entzogen worden, iſt von dem Verbote nicht betroffen“, 
entſtand eine längere Debatte, bei der in der Kommiſſion unter Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſters Graf Eulenburg ein allſeitiges Einverſtändniß 
darüber herrſchte, daß der § 16 des Geſetzes auf humanitäre Beſtre⸗ 
bungen, alſo auf Sammlungen für die Frauen und Kinder Ausgewie⸗ 
ſener an ſich keine Anwendung finden könne; nur war Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit darüber, ob nicht trotzdem, daß der § 16 dies klar aus⸗ 
preche, dennoch. da der § 16 anſcheinend in ja eine verjchiedene 
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luslegung erfahre, ſei es im Wege eines Zuſatzes, ſei es im Wege 
einer authentiſchen Deklaration, Abhülfe zu geſchehen habe, um jeden 
Zwei ey Die weitere Berathung wurde Bas 

ie Militärgeſetzkommiſſion hat die erſte Leſung der 


keine Anwendung. 


Vorlage beendigt. Zu S 14 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 
hatte die Regierung folgende Aenderung vorgeſchlagen: Zur Annahme 
Einjährigfreiwilliger ſind die Truppen der Kavallerie, der Feldartillerie 
und des Trains an Orten, wo außerdem Truppen zu Fuß garniſoni⸗ 
ren, nur inſoweit verpflichtet, als die Zahl von zwei Einjährigfreiwilli⸗ 
gen bei jeder Eskadron, Batterie und Kompagnie nicht überſchritten 
wird. Die Kommiſſion hat hier die Kavallerie geſtrichen, bei der Feld⸗ 
artillerie hinzugefügt „mit Ausnahme der reitenden Batterien“ und die 
Zahl von zwei Einfährigfreiwilligen auf vier erhöht. Bei der Kavallerie 
wie bei der reitenden Artillerie bleibt die Annahmepflicht auch in Zu⸗ 
kunft unbeſchränkt. Zu 8 66 des Reichsmikitärgeſetzes ſchlug die Regierung 
vor, daß die für Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbeamte feſtgeſetzten 
Vergünſtigungen (keine Benachtheiligung in ihren bürgerlichen Dienſt⸗ 
verhältniſſen im Falle der Einberufung zum Militärdienſt) nach aus⸗ 
geſprochener Mobilmachung auf diejenigen in ihren Zivilſtellungen 
abkömmlichen Reichs-, Staats⸗ und Kommunalbeamten zu Gute kommen 
ſollen, welche ſich freiwillig in das Heer aufnehmen laſſen. Hier hat 
die Kommiſſion die Kommunalbeamten geſtrichen, weil man die Mög⸗ 
lichkeit einer daraus hervorgehenden zu großen Belaſtung einzelner 
Gemeinden vermeiden wollte. Endlich hat die Kommiſſion noch 
über den wichtigen § 3a berathen. Derſelbe wurde ſchließlich in 
folgender Faſſung angenommen: Im Falle eines außerordentlichen 
Bedürfniſſes kann der geſammte Beſtand der beiden füngſten 
Jahresklaſſen der Erſatzreſerve I. Klaſſe einſchließlich derjenigen Mann⸗ 
ſchaften, welche nach § 3 für gewöhnliche Friedensverhältniſſe nicht 
übungspflichtig find, zu einer Uebung von böchitens achtwöchentlicher 
Dauer auf Grund beſonderer attert, Verordnung einberufen worden. 
Die Beſtimmungen des § 3 unter 1 bis 5 und 7 finden auf eine ſolche 
Uebung keine nwendung. Mannſchaften, weiche ſchon vorher geübt 
haben, dürfen zu einer ſolchen Uebung nur inſoweit herangezogen 
werden, als damit die Zahl und die Geſammtdauer der einzelnen 
Uebungen, zu welchen ſie nach § 3 verpflichtet find, nicht überichritten 
wird. Vorſtehende Beſtimmungen em auf die ſchon vor Erlaß 
dieſes Geſetzes der Erſatzreſerve I. Klaſſe überwieſenen Mannſchaften 


uber⸗ 
al 
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TOMTE 


geſtrige Veröffentlic 8 
den Erzbiſchof von K eber raſ 
gerufen. Wir unſerſeits haben wiederholt vor jen 


gewarnt und betont, daß man auf den Ausgleich mit der 


Hierarchie und die damit nothwendig verbundenen Folgen für 
die inneren politiſchen Verhältniſſe ſich gefaßt halten müſſe. Es 
geſchah das auf Grund von Informationen, aus denen insbe⸗ 
ſondere der nahe Zuſammenhang hervorging, welcher zwiſchen 
den jüngſten Vorgängen in Baden und dem Stande der von der 
preußiſchen Regierung mit dem Vatikan geführten Verhandlungen 
exiſtirte. Uebrigens muß konſtatirt werden, daß trotz der nahe⸗ 
liegenden Vermuthungen über eine dem Liberalismus nicht günſtige 
Wirkung des demnächſtigen kirchenpolitiſchen Friedensſchluſſes doch 
außerhalb des Zentrums die Genugthuung wenigſtens darüber 
einmüthig iſt, daß die Hierarchie ſich zu der Unterwerfungs⸗ 
Erklärung hat verſtehen müſſen, welche unzweifelhaft in 
dem Schreiben des Papſtes enthalten iſt. Bis zur vollen Beſei⸗ 
tigung der kirchlichen Schwierigkeiten wird noch ein ziemlich weiter 
Weg zurückzulegen ſein; doch wird mit Beſtimmtheit und wohl 
mit Recht angenommen, duß der Papſt ſich nimmermehr zur Ver⸗ 
öffentlichung des die Anerkennung des ſtaatlichen Geſetzgebungs⸗ 
rechts in einem wichtigen Punkte enthaltenden Schreibens ver⸗ 
ſtanden hätte, wenn er nicht hinſichtlich deſſen, was nun kommen 
wird, einigermaßen ſicher wäre. Der nächſte Schritt, ſo nimmt 
man an, wird ebenſo wie der erſte noch kirchlicherſeits 
zu geſchehen haben, indem nämlich in den wenigen preußiſchen Did- 
zeſen, in denen es noch einen Biſchof oder, wie in Fulda, einen 
ſtaatlicherſeits anerkannten Bisthumsverweſer giebt, thatſächlich die 
Anzeige von beabſichtigten Pfarrerernennungen demnächſt an die 
betreffenden Oberpräſidenten gerichtet werden wird. Alsdann 
dürfte wohl die Frage, welche von den abgeſetzten Bi⸗ 
ſchöfen in Folge ſtaatlicher Zulaſſung wieder auf ihre Sitze 
zurückkehren ſollen, die zunächſt zu entſcheidende ſein. In dieſer 
Beziehung iſt es vielleicht nicht bedeutungslos, daß das päpſtliche 
Schreiben gerade an den Erzbiſchof Melchers gerichtet iſt. 
Wenn früher erörtert wurde, welche von den durch den kirchlichen 


Gerichtshof abgeſetzten Biſchöfen wohl wieder zugelaſſen werden i 


könnten, ſo beſtanden immer bezüglich des Erzbiſchofs Melchers 
am meiſten Zweifel, während einerſeits die Rückkehr von Män⸗ 
nern wie Ledochowski und Martin als völlig ausge⸗ 


ſchloſſen galt, dagegen die von Förſter und einigen anderen 
zur ſchroffen Oppoſition gegen den Staat mehr gedrängten als 


freiwillig dazu geſchrittenen früheren Biſchöfen für unverfänglich 
gehalten wurde. Martin von Paderborn iſt inzwiſchen geſtorben 
Graf Ledochowski iſt in das Kardinalskollegium eingetreten und 
hofft wohl ſelbſt nicht mehr auf die Rückkehr nach Poſen. Auf 
den Erzbiſchof Melchers ſoll, indem er zum Adreſſaten der päpſt⸗ 


g 2 
lichen Nachgiebigkeitserklärung gemacht wird, wohl mit Abſicht 
ein Reflex der verſöhnlichen Stimmung geleitet werden. Beach⸗ 
tenswerth iſt, daß das Schreiben des Papſtes genau an dem Punkt 
einſetzt, wo im Sommer 1878 die damals zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Erzbiſchof Meglia in Kiſſingen geführten Ver⸗ 
handlungen abbrachen. Bekanntlich war dort ſo gut wie verein⸗ 
bart, daß die Pfarrerernennungen den Oberpräſidenten angezeigt 
werden ſollten; das Zugeſtändniß des Nuntius wurde aber in 
Nom nicht ratifizirt, und um die Analogie voll zu 
machen: zu dem damaligen Abbruch der Verhandlungen trug 
nicht wenig bei, daß in demſelben Augenblicke, in welchem man 
der Verſtändigung nahe gekommen zu ſein ſchien, die Klerikalen 
in mehreren Wahlkreiſen mit den Sozialdemokraten 
zuſammenwirkten, obgleich das Nobiling'ſche Attentat kurz vorher: 
gegangen war; Papſt Leo's Nachgiebigkeit aber knüpft ausdrück⸗ 
lich an eine Encyklika deſſelben gegen den Sozialismus an, 
und es bleibt ſehr wahrſcheinlich, daß trotz der Zurückhaltung, 
welche die Zentrumsmitglieder in der Kommiſſion für die Ver⸗ 
längerung des Sozialiſtengeſetzes affektiren, bei der Abſtimmung 
der Partei über dieſe Vorlage der Fehler vermieden werden wird, 
welchen die Klerikalen im Sommer 1878 in Mainz und in 
einigen anderen Wahlkreiſen begingen. — Was die vorausſicht⸗ 
lichen Abänderungen der kirchen politiſchen 
Geſetzgebung betrifft, jo wird auch in denjenigen Kreiſen, 
in denen man auf eine nahe Verſtändigung zwiſchen Berlin und 
dem Vatikan vorbereitet war, mit Beſtimmtheit angenommen, daß 
die wichtigſten Anordnungen der Maigeſetze, namentlich über die 
Ausbildung der Geiſtlichkeit, feſtgehalten werden. 
In der That hätte das päpſtliche Zugeſtändniß, wonach die 
Pfarrerernennungen den Oberpräſidenten angezeigt werden, dieſe 
alſo in die Lage kommen ſollen, Widerſpruch zu erheben, gar 
keine Bedeutung, wenn der Staat ſich um Vorbildung der Geiſt⸗ 
lichkeit künftig nicht mehr kümmern wollte. Aus der Erlaubniß, 
welche der Statthalter der Reichslande dem Biſchof von Straß⸗ 
burg ertheilt hat, ein ſogenanntes kleines Seminar wieder zu 
eröffnen, d. h. ein Knabenkonvikt, durch deſſen Beſuch die künfti⸗ 
gen Prieſter dem öffentlichen Gymnaſium ferngehalten werden, 
hatte man hier und da geſchloſſen, daß das wichtige erſte Mai⸗ 
geſez vom Jahre 1873 in ähnlichem Sinne revidirt werden 
ſollte; indeß ſteht zu hoffen, daß dies irrthümlich iſt, 
daß die Anordnung des Feldmarſchalls 


. 
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* franzöſiſche Geſetzgebung bedingt iſt, in Preußen aber feſtgehal⸗ 
ten werden wird daran, daß die künftigen Geiſtlichen auf den 


Jugend abgeſchloſſen wurden. 
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Ernennung ertheilte ſtaatliche Zuſtimmung zu⸗ 


fol, ein Unterſchied, der für den Staat mehr formeller als 


wird. Ueberhaupt kann man im Allgemeinen ſagen, daß auch 

in den liberalen Kreiſen Beſorgniſſe an die nunmehr nicht zu 
bezweifelnde Verſtändigung mit der Kurie nicht wegen der⸗ 
jenigen Maßregeln geknüpft werden, die öffentlich, nament⸗ 
lich auf dem Wege der Geſetzgebung zu erfolgen haben; 
wohl aber beſtehen ſolche Beſorgniſſe wegen der Praxis, 
welche für die Zeit nach dem Ausgleich von einem Kultus⸗ 
miniſter wie Herrn v. Puttkamer in vielen Beziehungen, 
namentlich betreffs der Schule, erwartet werden muß. 

— Der Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Stauffen⸗ 
berg, der bekanntlich wegen Erkrankung an einem rheuma⸗ 
tiſchen Fieber nach Hauſe gereiſt iſt, hat, wie dem „Schwäb. 
Merkur“ geſchrieben wird, bis zum 11. auf ſeinem Schloſſe 
Rißtiſſen das Bett gehütet; ſeitdem LI aber eine ſolche Beſſerung 
eingetreten, daß der Kranke das Bett verlaſſen kann, und es 
ſteht zu hoffen, daß nach Oſtern die Rückkehr nach Berlin ihm 

möglich wird, um ſich an den Verhandlungen des Reichstags 
wieder zu betheiligen. 
Unter den erheblichen Fällen von Klagen und Be⸗ 
k ſchwerden der Auswanderer führt der dem Reichstag 
vorgelegte Bericht über die Thätigkeit des Reichskommiſſars 
für das Auswandererweſen während des Jahres 1879 folgenden 
auf, den wir im allgemeinen Intereſſe wörtlich hiermit wieder⸗ 
geben: Eine aus ſieben Perſonen beſtehende Auswandererfamilie, 
for welche bei einem bremer Expedienten von Amerika aus freie, 
och nur auf vier Perſonen lautende Paſſage beſtellt war, 
hatte für die übrigen drei Perſonen in Berlin auf der Durch⸗ 
deiſe bei einem dortigen Expedienten die Ueberfahrt kontrahirt. 
Bei ihrer Ankunft in Bremen verweigerte der dortige Expedient 
die Herausgabe des in Amerika für vier Perſonen bezahlten 
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8 dem letzteren weis ertheilt und ihm die 
Ben für den achttägigen Aufenthalt der 
Auswanderer im Einſchiffungs⸗Haſen auf: 


von Manteuffel 
ausſchließlich durch die in Elſaß⸗Lothringen beſtehende frühere 


öffentlichen ſtaatlichen Lehranſtalten ihre Vorbildung 
erhalten müſſen, alſo auch künftig auf den Gymnaſien und Uni⸗ 
verſitäten ſtatt in den Knabenkonvikten und Seminarien, in 
denen ſie bis zur Geſetzgebung von 1873 von der übrigen natio⸗ 
Dagegen nimmt man an, 

Prüfung der katho⸗ 


gezogen, nicht eine „Abſetzung“ ausgeſprochen werden 


materieller Natur ſein würde, ſeitens der Ultramontanen aber 
im Hinblick auf ihr kanoniſches Recht für bedeutſam gehalten 


erlegt wurden. Es iſt ihm dabei eröffnet, daß nur des⸗ 
halb nicht ſchärfer gegen ihn eingeſchritten worden ſei, weil die 
Behörde die Annahme für gegründet halte, daß er in gutem 
Glauben, es bildeten die ſieben Billets ein untrennbares Ganze, 
die ſofortige Weiterbeförderung der Auswanderer unterlaſſen 
habe. Es hat ſich bei den erwähnten Fällen, ſowie durch die 
ſonſt gemachten Erfahrungen herausgeſtellt, daß die vorkommen⸗ 
den Unzuträglichkeiten, unter denen die Auswanderer oft zu leiden 
haben, zu nicht geringem Theile ihren Grund in der Konkurrenz 
und der Eiferſucht der verſchiedenen Expedienten gegen einander 
haben, welche einer dem anderen die angenommenen Auswanderer 
abſpenſtig zu machen ſich beſtreben. 

Amerika. [Zur Chineſenfrage in Kalifor⸗ 
nien.] Die vorliegenden amerikaniſchen Blätter enthalten Berichte 
aus San Francisco, die bis zum 23. Februar reichen. Dieſel⸗ 
ben laſſen bereits die telegraphiſch ſignaliſirten Konflikte zwiſchen den 
augenblicklich am Ruder befindlichen Führern der Arbeiter- (der 
„Sand Lot⸗“) Partei und den Optimaten ahnen; jo heißt es in 
einer an die „N. Y. Hand.⸗Ztg.“ gerichteten Korreſpondenz unter 
Anderem: „Von Seite der „Sand Lot“ -Agitatoren, unter der 
Anführung Kerney' s, dringen verſchiedene beunruhigende 
Gerüchte, wie von von der Aufrichtung von Galgen 
auf den Sand Lots und der Niederſetzung eines „Sicherheits⸗ 
Ausſchuſſes“ in das Publikum, und die Behörden — 
bürgerliche wie militäriſche — ſollen Zeichen une 
behaglicher Ungewißheit über das, was bevorſtehen 
möge, an den Tag legen.“ Mit dieſer gewaltthätigen Agitation 
läuft auch eine Legale parallel. Die weiße Arbeiterpartei hat 
unlängſt eine die Chineſenarbeit beſchränkende Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mung durchgeſetzt, aber unter Prozeduren, welche die formelle 
Giltigkeit dieſer neuen Satzung, die überdies in Widerſpruch mit 
der Vereinigten⸗Staaten -Konſtitution ſteht, ſehr anfechtbar macht. 
Die wohlhabenden Arbeitgeber, welche Chineſen beſchäftigen, be⸗ 
achten dieſelbe auch in keiner Weiſe. Nun wird dieſer Streit 
durch einen „Probefall“ zur Entſcheidung gebracht werden. Ein 
Bericht aus San Francisco vom 23. Februar meldet hierüber: 

„Gegen den Präſidenten der Queckſilber⸗Bergwerks⸗Geſellſchaft der 
Sulphur Bank, Namens Tiburſis Parrot, war ein Verhaftsbefehl aus⸗ 
geſtellt wegen Verletzung des „konſtitutionellen“ Verbotes der Verwen⸗ 
von chineſiſchen Arbeitern, welchem durch ein Geſetz der Legislatur 
praktiſche Ausführbarkeit gegen Chineſenarbeit verwendende Korporationen 
egeben worden iſt. Der Verhaftete hat dagegen bei dem vereinigten 
taaten⸗Gerichte einen Habeas corpus-Befehl beantragt, und die Ver: 
handlung darüber iſt auf den 28. d. M. anberaumt worden. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird dieſer Probefall, die Entſcheidung des Untergerichts 
möge ausfallen wie ſie will, bis an den höchſten Gerichtshof in 
Waſhington gebracht und von dieſem die Streitfrage über die Ver⸗ 
einbarkeit der chineſenfeindlichen Vorſchriften der kaliforniſchen Staats⸗ 
konſtitution mit den Grundſätzen der Verfaſſungs⸗Urkunde der Union 
zum ſchließlichen Austrag gebracht werden. Bis dahin wird freilich 
nach dem gewöhnlichen Geſchäftsgange und bei der bekannten Ueber⸗ 
e des Gerichtskalenders des höchſten Unionsgerichts geraume 


eit verfließen, während welcher die von der Arbeiterpartei (der „Sand 
Lots“) ëng Agitation gegen die Chineſen ein offener Schaden im 
öffentlichen Leben des Goldſtaates zu bleiben verſpricht. Deputationen, 
m te der „Sand Lot Agitato — an deren tz der im 

n ſt an die 


ES 


htshof 
| iche nicht 
n werden können, nur die früher zu 


town“ 1 j : deſſen Gutachten dahin gebt, 
daß dieſes Viertel für eine „Gemeinſchädlichkeit“ („a nuisance“) zu er⸗ 
klären ſei und daß die zuſtändigen Behörden ohne Verzug aufgefordert 
werden ſollten, die zu deren Beſeitigung nothwendigen Schritte zu thun. 
Daß hier ſehr ernſte Fragen ins Spiel kommen, iſt um ſo weniger zu 
verkennen, als die Zuſtände der weißen Arbeiterbevölkerung in San 
Francisco ſich auch nichts weniger als gebeſſert zu haben ſcheinen. Als 
zeweis dafür mag die Thatſache gelten, daß die Handelskammer in 
dieſen Tagen einen beſonderen Ausſchuß niederzuſetzen für gut fand, 
dem es obliegen ſoll, „das beſte Verfahren zur Erleichterung des unter 
der arbeitenden Klaſſe herrſchenden Nothſtandes in Berathung zu ziehen.“ 


St. G. Die Bewegung der Bevölkerung in 
Frankreich und in Preußen. 


Nach einem unlängſt veröffentlichten Nachweiſe über die 
während des Jahres 1878 in Frankreich (ohne Algerien) 
vorgekommenen Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle haben 
daſelbſt 980,462 Geburten leinſchließlich 43,251 Todtgeburten), 
279,892 Eheſchließungen und 839,036 Sterbefälle ſtattgefunden. 
Die natürliche Vermehrung der Volkszahl durch den Ueberſchuß 
der Geburten über die Sterbefälle hat mithin nur 98,175 be⸗ 
tragen. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 444,316 ehe⸗ 
liche und 35,032 uneheliche Knaben, ſowie 424,983 eheliche und 
32,880 uneheliche Mädchen, unter den Todtgeborenen 25,599 
Knaben und 17652 Mädchen, über deren Familienſtand nähere 
Angaben fehlen. Es ſtarben 432,867 männliche und 406,169 
weibliche Perſonen, wobei die Zahl der Todtgeborenen nicht mit⸗ 
gerechnet worden iſt. 

In 26 Departements kamen weniger Geburten (Lebend⸗ 
geborene) als Sterbefälle vor, nämlich in Baſſes⸗Alpes, Aube, 
Bouches⸗du⸗Rhöne, Calvados, Cöte⸗d'Or, Dröme, Eure, Eure⸗et⸗Loire, 
Haute⸗Garonne, Gers, Hérault, Indres⸗et⸗Loire, Lot⸗et⸗Garonne, 
Maineset-Loire, Manche, Oiſe, Orne, Rhöne, Sarthe, Seinezet- 
Marne, Seine⸗et⸗Oiſe, Somme, Tarn⸗et⸗Garonne, Var, Vaucluſe 
und Nonne. In dieſen Landestheilen verminderte ſich, abgeſehen 
von den durch Wanderungen bedingten Veränderungen, binnen 
Jahresfriſt die Volkszahl um 21,140 Perſonen. Für die übrigen 
61 Departements ergiebt ſich ein Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle, welcher ſich für das Seine-Departement auf 6332 
ſtellt. Man kann die Bevölkerung Frankreichs zu Anfang des 
Jahres 1878 auf rund 36 Millionen ſchätzen. Legt man 
dieſe Annahme zu Grunde und vergleicht man die Ergebniſſe 


der im Jahre 1878 in Frankreich mit denen der gleichzeitig in 
Preußen vorgekommenen Geburten, Eheſchließungen und 
Sterbefälle, ſo ergiebt ſich Folgendes: 


* 


Gegenſtand der Nachweiſung Frankreich Preußen 


Auf 1000 zu Anfang des Jahres | 
lebende Perſonen“) | 


entfallen Eheſchließungen . Kar 15,3 15,7 
„ Lebendgeborene 25,7 38,8 
2 Todtgeborene 8 | 1,2 | 1,7 
„ r Lä, 20 [258 
Unter 1000 Lebendgeborenen | 
befinden ſich 
eheliche Kinder 927,5 | 985 
uneheliche Kinder 72,5 74.5 
Zosen, . - + Ann. | .511,5 512,5 
Mübchenñxĩöi [488 487,5 
Unter 1000 Todtgeborenen be- | 
finden fi | 
Knaben . SEE 3551.9 564.4 
Mädchen 408,1 435,6 
Unter 1000 Geſtorbenen be⸗ | 
b finden jid | 
männliche Perſonen | 559 | 5350 
weibliche Perſonen 484,1 475,0 


) Anmerkung. Für Preußen liegen dieſe Nachweiſe ſchon 
ſeit geraumer Zeit in größter Ausführlichkeit vor in dem amtlichen 
Quellenwerk des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus „Preußiſche Statiftif” 
Heft LI. Berlin 1880. a; 
Wir werden nach Bekanntwerden der näheren Nachweiſungen 
für Frankreich dieſen Vergleich auch auf die einzelnen Alters: I 
Hotten der Geſtorbenen erſtrecken. In obigen Zahlen aber giebt 
ſich die ungleich größere Fruchtbarkeit der preußiſchen Bevölke⸗ 
rung zu erkennen, während in den meiſten übrigen Thatſachen 
der Bewegung der Bevölkerung eine ganz überraſchende Ueber⸗ 
einſtimmung herrſcht. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 17. März. 

r. [Im hieſigen Gerichtsgefängniſſel waren 
in den Jahren 1878/79 vielerlei Pflichtwidrigkeiten vorgekommen, 
indem mehrere Hilfs⸗Gefangenwärter den Gefangenen Genuß⸗ 
mittel mancherlei Art zugeſtellt hatten. Nachdem die betreffenden 
Gefangenwärter dafür disziplinariſch beſtraft worden waren, 
wurde außerdem gegen 5 Hilfs⸗Gefangenwärter, 3 Gefangene, 2 
in dem Gerichtsgefängniſſe beſchäftigte Zigarrenarbeiter und die 
Gattin des einen Hilfs⸗Gefangenwärters die Anklage wegen Be⸗ 
ſtechung reſp. Hehlerei erhoben, das Letztere aus dem Grunde, 
weil die Hilfs⸗Gefangenwärter von einem Gefangenen (dem Poſt⸗ 
ſekretär a. D. Dankert) Gelder, von bereit fie wiſſen mußten, daß ſie 
durch Unterſchlagung in deſſen Beſitz gelangt waren, in Aufbe⸗ 
wahrung genommen hatten. „Ar mageſache gegen dieſe 11 
Perſonen kam geſtern vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts zur Verhandlung. Nach gſtündiger Verhandlung wurden 
unter Annahme KE, Um”ände der eine Hilfs⸗Gefangen⸗ 
wärter zu 10, 3 Hi enwärter zu je 3, der ehemalige 
Roftfetretär Banfert zu 11 Monaten Gefängniß ä 
übrigen 6 Angeklagten freigeſprochen. Näheren Bericht behalte 
wir uns vor. 


hervorragende Leiſtungen sich folder Vergünſtigung würdig erweiſt; 
unter gleichen Bedingungen erhält von zwei dieſelbe Anſtalt beſuchen⸗ 
den ein Kind Freiſchule; von 3—6 dieſelbe Anſtalt beſuchenden Ge⸗ 
ſchwiſtern ſoll das dritte Kind volle Freiſchule, das 4., 5. und 6. Kind 
aber halbe Freiſchule erhalten, wenn ſämmtliche Kinder bezüglich ihrer 
Leiſtungen und ihres Betragens genügen. — Durch Verfuͤgung des 

— rovinzial⸗Schulkollegiums vom 25. Juni 1879 wurde der or⸗ 
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f. pro rt erhöht. 
4 Wien, 16. Der amtlichen 
folge hat der Kaiſer dem Ackerbauminiſter, 
und dem Handelsminiſter, v. Korb, die Ge 
liehen. Der Archimandrit Andriewicz iſt 
taliſchen Metropoliten in Czernowitz ernannt 


„Wiener Zeitung“ zu⸗ 
Grafen Falkenhayn, 
heimrathswürde ver⸗ 
zum griechiſch⸗orie 
worden. 
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f Wien, 16. März. Der „Neuen fr. Preſſe“ zufolge ift 
der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Eiſenbahnvertrag geſtern zu Stande ge⸗ 
Die Eiſenbahn ſoll von Belgrad über Semlin direkt 


kommen. gra 
nach Peſt geführt werden. Die Bauzeit iſt auf 


3 Jahre nach 
Auswechſelung der Ratifikationen veranſchlagt. 


übergeben. 


Peſt, 16. März. Im Unterhauſe legte der Finanzminiſter 
heute den Bericht über die Begebung von 15 Millionen Gold⸗ 


rente vor. SÉ 
Nom, 15. März. [Deputirtenkammer.] Crispi 
entwickelte ſeine Interpellation über die innere und die äußere 
Politik der Regierung, welche ſeiner Anſicht nach in Verbindung 
ſtänden. Bezüglich der inneren Politik bemerkte der Redner, es 
ſel keine der verſprochenen Reformen ausgeführt worden; die in 
Fraktionen geſpaltene, unſchlüſſige Kammer entbehre noch einer 
karten leitenden Hand. Bezüglich der auswärtigen Politik wies 
Crispi die von Visconti Venoſta der Linken gegenüber erhobenen 
Vorwürfe zurück und erklärte, daß die Kundgebungen der 
gin irredenta“ bereits von 1868 her datirten. Die Rechte 
habe bis 1876 geſchwiegen. Den gegenwärtigen Lärm darüber 
habe man den Gegnern der Linken und den italieniſchen Ver⸗ 
ktretern im Auslande zu verdanken. Letztere hätten konſtatiren 
ſollen, daß die Agitation der „Italia irredenta“ eine belangloſe 
Sache ſei. Crispi hält die Unterdrückung der Irredentenver⸗ 
bindung für unnütz und ſchädlich, glaubt jedoch, daß das Par⸗ 
lament das Vereinsrecht und das Recht der Preſſe in dem 
Geſetze in beſſere Uebereinſtimmung bringen ſollte. Italien 
müſſe den berliner Vertrag getreulich ausführen. Der Redner 
ging ſodann auf die Frage betreffs der orientaliſchen Staaten und 
insbeſondere Egyptens ein, bedauerte die Haltung Italiens in derſel⸗ 
ben und ſchloß mit den Worten: „Organiſiren wir eine freie und 
ſtarke Regierung, dann werden wir im Auslande den uns zukommen⸗ 
den Einfluß ausüben.“ Er erwarte von dem Miniſterpräſidenten 
die Verſicherung, daß er eine ſolche Regierung bilden werde. Der 
Minifterpräfident Cairoli behielt ſich vor, nach dem Schluß 
der Generaldebatte über das Budget (welche begonnen hat) zu 
antworten. — Delguidice erklärte, die Regierung müſſe eine ge⸗ 
maäßigte aber wachſame Politik befolgen; das Verhalten gegen die 
Irredenta müſſe im Innern ein klares und nach außen ein loyales 
jein, dies werde die Allianzen mit den Mächten erleichtern. Na⸗ 
entlich müſſe man die Freundſchaft Griechenlands bewahren. 
Delguidice beantragte ſchließlich eine Tagesordnung dahin gehend: 
die Kammer ſpricht die Zuverſicht aus, die Regierung werde die 

Beziehungen mit den befreundeten Mächten aufrecht er⸗ 
alten und in der gricchiſchürkiſchen Grenzfrage die Feſthaltung 
den Beſchlüſſen des Berliner Kongreſſes anſtreben. 

Paris, 16. März. [Deputirtenkammer.] Der 
ident Gambetta theilte mit, daß eine von den Präſidenten 
erſchiedenen Gruppen de' Linken unterzeichnete Interpella⸗ 
ngebracht worden Tt, dahin gehend, die Regierung aufzu⸗ 
zu erklären, welche Maßnahmen ſie hinſichtlich der vom 
e nicht autoriſirten Kongregationen zu treffen gedenke. Es 
die ſofortige Berathung der Interpellation beſchloſſen. Der 
Präſident der Linken, Deves, begründete die Interpellation mit 
er Erflärung, die Linke hätte geglaubt, dem Gefühle des Landes 
zu rechen, wenn ſie die Regierung aufforderte, mitzutheilen, 
velche Beſchlüſſe fie hinſichtlich der nicht autoriſirten Kongrega⸗ 
nen zu faſſen gedenke. Er erſuche die Regierung, ihre geſtern 
im Senat abgegebene Erklärung zu wiederholen und zwar in 
Einer zeutlichen und klaren das Land beruhigenden Weiſe. Der 
'onſeiſspräſident Freycinet erklärte, wie geſtern im Senat, daß 
ie Regierung die beſtehenden Geſetze unter ihrer Verantwort⸗ 
lichkeit anwenden werde, indem ſie ſich in den vielfachen dabei 
im Frege kommenden Intereſſen leiten laſſen werde. Die Re⸗ 
nerunz wolle Déi volle Aktionsfreiheit bewahren, fie ſei ſtets be- 
Nechenſchaf über ihr Vorgehen abzulegen, bitte aber die 
Kammer, ſie durch den Ausdruck vollkommenen Vertrauens 
hierin zu unterſtützen. — Labaſſetiere, von der äußerſten Rechten, 
erklärte, daß er im Namen der Familienväter, ſpreche. Redner 
Darf der Regierung vor, fie hätte vor dem Senate Fiasko ge⸗ 
Macht und nehme jetzt ihre Zuflucht zur Gewalt. Es würde in 
Frankreich nur noch Verfolger und Verfolgte geben. (Lärm.) 
Madrid, 16. März. Die Nichtigkeitsbeſchwerde in dem 
2 gegen den Attentäter Otero ift verworfen worden. 
London, 16. März. Zuverläſſigen Mittheilungen zufolge 
beabſichtigt die Königin am 25. d. früh über Cherbourg nach 
Baden⸗Baden abzureiſen. Die Königin, welche als Gräfin von 
Balmoral reiſt, wird während des Charfreitags in Cherbourg 
an Bord der Nacht „Victoria and Albert“ bleiben und ſodann 
ihre Reiſe fortſetzen. . 

London, 15. März. [Oberhaus.] Lord Beacons⸗ 
field erklärte auf eine Anfrage Lord Dranmore's, da die Anti⸗ 
bachtdemonſtration in Irland nachgelaſſen habe, jo ſei es unnb⸗ 
thig, bei dem Parlamente neue Vollmachten betreffs der Ver⸗ 
waltung Irlands nachzuſuchen. „Die Ausnahmegeſetze für Irland 
würden in der nächſten Zeit erlöſchen und je nach den Werhält- 
ziſſen würde die Regierung bei dem neuen Parlamente entweder 

n Aufhebung oder eine Erneuerung der Gewalten verlangen. 

London, 16. März. [Unterhaus] Der Unterſtaats⸗ 
Sekretär für Indien, Stanhope, erklärte auf eine Anfrage Cart⸗ 
wright's, es ſei noch nicht von ſämmtlichen Mächten die Zuſtim⸗ 
mung zur Einſetzung einer internationalen Kommiſſion für die 
Regelung der griechiſch⸗türkiſchen Grenzfrage eingegangen; die 
bezüglichen Verhandlungen dauerten noch fort und es könnten 
daher keine Details mitgetheilt werden. a . 

Bukareſt, 15. März. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
ein Dekret, nach welchem alle Fremden, welche Rumänien ode, 
oder ſich länger als 30 Tage dort aufhalten, ſich bei der Polizei 
wegen einer Aufenthaltskarte melden müſſen, welche gegen den 

aß ausgetauſcht wird, der bei der Polizei verbleibt. 30 Tage 
nach Veröffentlichung dieſes Dekrets wird jeder Fremde ohne 


ki 


a Freres N 


tiſtkationen veranſd Ein beſtimmter 
Termin für die Ratifikation ift nicht feſtgeſtellt. Sämmtliche 
ſerbiſche Bahnen werden gleichzeitig dem internationalen Verkehr 
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Aufenthaltskarte als legitimationslos betrachtet. 
kündigte heute im Senate eine 
Dekretes an. 

Waſhington, 16. März. 
macht bekannt, daß er glaube, 
Doll. Obligationen der 


Gradiſteano 
Interpellation wegen dieſes 


NEE B bed Srortäten 267.00. Tücken 
KR 5 e 20. ) „00, 

Der Schatzſekretär Sherman de 1865 10,70. — 

fortan wöchentlich für 2 Mill. 5 


Vereinigten Staaten ankaufen zu können. 


Newnork, 15. März. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd e Egupter 200 Banque de Paris 917, Banaue D’edco 
here h „Banque hypothecare 620, III. Orientanleihe 613, Türkenlooſe 
„Neckar“ iſt hier eingetroffen. SC 90 Got S E E 1 00 BE d 

‘ e 8 N — rs orenz, 16. März. 5 pCt. ientſche Rente 91,02, Gold — 
Paris, 16. März. [Ram merſitzung.] Madier⸗ London, 16. März. Conſols 9743, Italien. öproz. Rente 81. 


Montjan (radikal) ſprach ſich ſehr heftig gegen die Religions⸗ 
geſellſchaſten aus. Jolibois (Bonapartiſt) brachte eine Tages⸗ 
ordnung ein: das Kabinet aufzufordern, das Geſetz über die 
Freiheit der Aſſociationen vorzulegen. Deves beantragte eine 
Tagesordnung, worin es heißt, die Kammer, im Vertrauen auf 


die Regierung, rechnet auf die Feſtigkeit derſelben bei GG Wechſennotirungen Deutſche Plätze 20,67. Wien 12,10. Paris 
Anwendung der Geſetze über die nicht autoriſirten e + 
Kongregationen. Die von der Rechten beantragte einfache Tages⸗ Newpork, 15. März 


(Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 841 C. a auf Paris 5,185. ` Gett fundirte Anleihe 1034, 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1068, Erie⸗Bahn 451. Central⸗Pacifle 
112}, Newvor. Centralbahn 1314. 

Produkten⸗Courſe. 

Weizen hiesiger loco 24,00, 
pr. Mai 23,65, pr. Juli 23,10. 
Roggen loco 19,50, pr. März 18,00, per Mai 18,00, pr. Juli 17,35. 
Hafer loco 14.50. Nüböſ loco 29,50, vr. Mai 28.80, pr. Oktober 29,80. 
Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Stans 
pr. Mai 7,45, per Auguſt⸗ 


Ordnung wird mit 372 gegen 98 Stimmen abgelehnt. Die 
Tages⸗Ordnung Devss mit 338 gegen 147 Stimmen angenom⸗ 
men. Die äußerſte Linke enthielt ſich der Abſtimmung, die 
Rechte ſtimmte dagegen. Hierauf wird das Geſetz über den 
höheren Unterricht mit den Modifikationen des Senats ange⸗ 
nommen. 


„ % wë S ver KÉ 1 oe 
r Inhalt der folgen ittheilungen in erate 
übermmmt die Redakt 1 


ion keine Verantwortung 


Meteorolvgifche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1880. 


Datum [Daromeler auf U g | gar | gen per April Mai 1674 Br. 1665 Gd. per Mai⸗Juni 167 Br. 166 Ge, 
San 95 wt ee Wind. | Wetter. VÉdlL | Hafer feit. Gerſte ab, Rübölrub., ole 56}, per Mai 57. Spiritus 
8 2m Seehöhe. | Sta. et, per Mürz 51 Br., per April Mar 50% Br., ver De 
16. Nachm. 2 761.2 | NM Zë? | halb heiter |+ 1,9 ni 504 Br., per Juni⸗Juli 51 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. 
16. Abnds. 10 759.0 | N ſchwach ganz heiter — 1,5 | Petroleum behauptet, Standard white lolo 7,10 Br., 7,00 Gd. per 
IL. Vorgs. 6 757,4 29 Ichwah trübe Reif 3,0 | Mär 7 d., per Auguſt⸗Dezember 8,10 Gd. — Wetter: Schön, 

(Produktenmarkt.) 


Wetterbericht vom 16. März, 8 Uhr Morgens. 


5 t 8,80 r. Kohl⸗ 
Barom a. 0 Gr. emp. 9 P of 

: ; ; e f raps per Auguſt September 13}. Wetter: Prachtvoll. 
Stationen. e Wind. Wetter. ſ rad aris, 16. März. Produtfenmarkt. e Weizen rub., 
K G pr. März 33,30, pr. April 32,80, pr. Mai⸗Juni 32,00, pr. Mai⸗Auguſt 
d ſch SON 28 | 31%. Mehl rubig, pr. März 66,25, pr. April 66,50, pr. Mai⸗Juni 
Sopenhagen J o re 05 — 10 | 66,50, pr. Mai-Auguft 65,25. Rüböl ruhig, per März 78,50, pr. April 
ockholm W leicht bededt 0,0 | 78,50, per Mai⸗Auguſt 80.25, pr. September e nber 81,75. Spiritus 

78 1 H W leicht beit — 30 | feit, per März 75.00, pr. April 74,25, per Mai⸗Auguſt 71,75. 

Ce weg, balb tegt 18 ., Paris, 16, März. Nohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
Moskau SSW ſtill halb bede —10,9 Kilogr. 59.75, 7/9 pr. März pr. 100 1 65.75. Weizer Zucker 
Cort 760, S0 ſtark Regen 8,3 | matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. Mär 
Breit. . 761,6 O leicht Dunſt d 78 | Mai⸗Auguſt 67,25, vr. September: 

der 766,6 O leicht halbbedeckt 0,6 Amſterdam, 16. März. 

I 771,3 ſtill wolkenlos = 23,7 | ber 301. Roggen pr. März 

mburg 770,3 OSd ſchwach heiter — 1,6 

winemünde 770.5 ſtill Dunſt II — 3.1 
Neufahrwaſſer | 768,8 Wai ſchwach heiter ) - 09 
Memel 64.1 NW rriſch edeckt ) — 0,8 Feittegungen 
Paris. 763,5 SO gut Nebel | 46 : 

Keeſelb fehlt der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Karlsruhe 765,6 RD leicht wollig 1.2 
Wiesbaden 767.9 NO ſchwach wolkig 1,0 Wen 
Ka ER gh 266,9 88 AL. molfenlos 5 — 32 Gen, gel D 
r m — „ 

Leipfig 770,2 unn wolkenlos ) — 20 Gebe 2 
Berlin 770,5 NO mäßig wolkenlos — 22 | Safer. 100 
Wien . 771,2 EEN wolkenlos — 42 Se fen Kilo 
Breslau 770% NNW fill wolkenlos — 3.2 w 

) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. 100 Kil 
„Nachts Reif. ) Nachts Reif. °) Seegan mäßig, geſtern Schnee⸗ s m” Ae 
flocken. ) Reif. ) Reif. a BCE ? Son b 


Uebersicht der Witterung. Rüben, — 


Ein breiter Streifen hohen Luftdrucks mit ruhigem, trockenen und 


. r mit Dotter b 
heiteren Froſtwetter erſtreckt ſich von der nördlichen Oſtſee ſüdoſtwärts i 
Sad dem Gase a ie 8 e 2 d — 1 85 e . 16 15 14 50 
njeln und in Nordweſt⸗ and Gebiete niedrigen Luftdrucks mi D e 
trübem Wetter lagern. Die durch dieſe Druckvertheilung bedingten ie Is u, ſchwach zugeführt rother preishaltend per 50 Klg 32—- 
öſtlichen Winde über Meft-Zentral-Europa haben daſelbſt Abkühlung 39 weißer feit, per Kor. 4453-62-74 M. 


hochfeiner über Notiz bez. 
unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 gt 
Bohnen, gefragt, per 100 Kgr. 21.50 —23,00— 23.75 Mrk. 


icken, unverändert, per 
Kartoffeln: d Sad (2 


und die nordweſtlichen über dem öftlichen und nördlichen Oſtſeegebiete 
meiſtens Erwärmung hervorgebracht. Im weſtlichen und ſüdlichen 
Nußland dauert die ſtrenge Kälte noch fort. Nizza: Nord, ſtill, 
Dunſt, Plus 11,8 Grad. 

Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. beſte 4, „ geringere 250 —3.00 M., per Neuſcheffel 
e j 75 Pfd. Brutto) beſte 200-225 M., geringere 1,25 
EEN zu 15 vr 8 SCH 84 650 M. per 2 Si 9 ‚15 Mark N * 


— — — — 


: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2.80 M 


N troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 —21.00 M. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. Mehl: ohne Aenderung. 850 5100 Kilog. Weizen fein 30,50 
Frankfurt a. M., 16° Min, fetten Gosielät. Nrebitattien | Di 28. 50 ww en Ei EC 50 M. Weben sche 
a a. st d M $ * Ae (oc) Sé 9 serme * D — i i 
Se fear Se Smart Delt, Dr 124, _aliier | 10,20 bis 10.70 Mut ; ni; 
Leihe „nett. Silberrente 62, ungariiche Goldrente 874, U. Orientan⸗ Slan, 16. März. i Börſen⸗Berich 
JJ. | WE Greg gege 
"om UD Bank —. Feſt. g 34, fein 38—42, hochfein 44—48. : 
en, 16. März. (Schluß⸗Courſe.) Weni Geſchäft, jedoch feſt. ` inär ? ; —52, feir 
Soelulationspapiere Am Setz 1 th Vito. o ER def ordinär 35—45, ml 48-52, fei-, 
iſche ort"  Silbervente 72,20. Deiterr. Goldrente 86,60, Roggen: (per 2000 Pd) matt, Gefündigt —,— Zentner 
Ungoriſche Goldrente 102,00. 1854er Looſe 122.50. 1860er Looſe ene Kündigſch i är April 173.— 
20. rie doofe, —,— reditloofe 180,70. Ungar. Prämient Prager ori Mn —— ver Mär und ver Nara 173, 


Br. per April⸗Mai 174 Br. per Mai⸗Juni 176,50 Br. per Juni⸗Jult 

177,59 Br. per Juli⸗Auguſt 171,— bez. 5 

S Sehen: ver März 218 Br. per April⸗Mai 223 Br. per Mai⸗Juni 
r. 


Hafer: Gek. — 
per Mai⸗Juni 155,50 B 


Franzoſen 273,00. Lombarden 87.90. 
125,20. Pardubitzer 132,50. Nordweſt⸗ 
bahn 187,50. Nordbahn 2380. eſterreich⸗ 
„Türk. Looſe 17,60. Unionbank 114,50. Anglo⸗ 
Wiener Bankverein 150,40. Ungar. Kredit 283,00, 
Deutſche Plätze 57,55. Londoner Wechſel 118,55. Pariſer do. — 


Galizier 259,25. Kaſch.⸗Oderb. 
bahn 168,00. ech 

ungar. Bank 836,00. 
Auſtr. 153,25. 


1 Raps: per Mä ? 

Amſterdamer do. 98,90. Napoleons 9,45. katen 5,56. ilber üböl: mt Gekündigt —.— Zentner, 55.— 
zum. "ek 58,173. Ruſſiſche Banknoten 1,25}. Lemberg: Mun . * Wi 53.— — af e Ke 55 Br. 
zernowitz 158,00. H E, ver Mai⸗Juni 53, r. per Juni⸗Juli 54,50 Br. per Sep⸗ 

Wien, 16. März. Abendbörſe. Kreditaktien 301,30, Franzo- ⸗Oktober 56,50 Br. per Oktober⸗ 1 5 
e (EE Pe 

e «1,90. öſterr. Goldrente 86,70, ungar. Goldren 471. etroleum: per r. loko u. A — Br. 

Marknoten 58,17%, Napoleons 9,444, 1864er Looſe —.—,. oͤſterr.⸗ungar. piritus: ruhiger Geflndigt gäier "en e ver 
Bank —.—. Nordbahn —.—. Kaufluſt. * und ‚per März⸗April 60,30 Br. per April⸗Mai 69,80 Gd. 
arte 15. März. Voulevarb⸗Verkehr. Zproz. Rente ——, An⸗ per 4 61,50 Br. per Yuni-Juli 62,20 Gd. per Juli⸗Auguſt 63 
eihe von 1872 116575, Italiener 81,85, öfterreich. Goldrente —,—, | Br. per Auguſt⸗Septemb. 63 Br. per September-Oftober 60 Br. 
28605 Goldrente 874, Türken ——, Spanier erter. —, Egypter Zink: ruhig. ; Die Börfenkommifion, 
286,00, Banque otomane —, 1877er Lombarden 


G d Ruſſen 903. 
—, Türkenlooſe ——, 1. Orientanleihe 613. 19855 x HI 

„Paris, 16. März. (Schluß⸗Courſe.) Steigend. Die Medioligui⸗ 
dation für Spekulationspapiere iſt leicht verlaufen. Reports für Ita⸗ 
liener 0,10, 1877er Ruſſen glatt, ungar. Goldrente 0,05, öſterr. Gold⸗ 
rente 0,07, Franzoſen 0,75, Lombarden 0,32, 


Tiwoli⸗ Boch N. Prioritäts⸗Bier ng T. N. Wem ` 
Heute Abend Eisbeine. i 


SE 


Newpork, 15, Mär. Meizen-Vericifiungen der lezten Woche 153—165 nach Qualität gefordert, Ruſſiſcher 153—158 bez, Pom: Mai⸗Juni 61,8—61,6—61.9 bes, per Juni⸗Jul . ES 462,6 - 

von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England merſcher 158 bis 163 BR Op. und Weftpreu gie Ia 27 zo Juli⸗Auguſt 63.363.263. 15 Pet, ber Juli 5 S 

A do. nach dem Kontinent 60,000, do. von Kalifornien und ben Schleſiſcher 158—163 bez. Böbmiſcher 158 bis 163 bez. Gali⸗ | 63,7—62,6—63,5 bez, per Szene dier 60,0 CH Si 

SE EE . , n DE dn e See E E ! 
uni 15 eb. ni⸗Juli z., per Juli⸗Augu 9 

Newyork, 15. März. Waarenbericht. air in Newyork 152: B. Itr. N Regulirungspreis — bez. Erbſen 2 Ze e Pig Zenter Meter, el 

13%, do. in New⸗Orleans 128. en in Newyork 73 Gd., do. 2 per 1000 Er Rosmanre 168 bis Mk., Futterwaare 155 bis | Oſten. 


Zi i 77 = Sie Petroleum 68, do. Pipe line ificat3 - 166 M. — Mais ver ae Kilo Iofo 143—148 bez. nach Qualität. Weizen fl 2 222² 

C. Mehl 5 P. Notber, Winterweizen 1 D 49 C. Mais vi a Be Auen, — N. ab Vahr bes. 1 meiter 2 Sn. e 5 SÉ? 11 58 22 Bf 
7200 Ei 6. Aue (Fair refining Muscovados) 74. Kaffee (Rio-) AL ` je "ën brutto, 00: 32,50 — 30,00 M., Juni 224-223 M. bez. per Duo 225—224 M. bez. per Sep⸗ 
158. Schmalz (Marke zn 816, do. Fairbanks 8. Speck (short 30,00—29 0/1: a bis 27,0 M. — Roanenmebl tember-Oftober 210 M. Br. ggen wenig verändert, per 1000 
clear! 7} C. Getreidefracht 21. 920 Sack, 0: 25 5 bis 24,75 M., 0/1: 24.50 bis 23 Kilo loko inlänkifcher 160-170 at. "E 160—170 M., per 


Mär; 24,00 bez, per März ⸗April 24,00 bez., ver. Cette Frühjahr 169,5 M. bez, per Mai⸗Juni 169 M. N 


Juli 168 M. bez., per September⸗Oktober 158,5 M. b 


ver e) 


Produkten - 2äärte. per Juli Auguſt 23, 95 bez. Gefünd. 1500 Jenner, Neculgun 15 unverändert, per 1000 Kilo Joes Brau⸗ 156—170 = V 
E ) preis 24 be — Oelfaar per 1000 Kilo Winterravs 235 feſt, per 1000 Kilo loco inländ. 55 dis 145 Mk., EK 

Berlin, 16. März. Weizen per 1000 Kilo loko 200—240 M. 244 M., S. O. — bez., N. D. — bez. Winterrübſen 230-240 d 150 M. bez. — Erbſen ſtille, pr. 1000 Kilo loko age 154—158 
nach Qualität gefordert, gelber Märkiſcher — Mk. ab Bahn bezahlt: SC — bez. N. H. — bez. — Rüböl per 100 Kilo ſoko M., Koch⸗ 165-175 M. — interraps per 1000 Kilo loto 225 bis 
per März, —,— bezahlt, per April-Maı 229— 2287 bezahlt, per Mar | ohne Faß Ke M. flüſſig — "op. mit Faß 53,7 M., per März 235 M. bez. — Niinterrlib ſen niedriger, per 1000 Kilo loko 220 Zi 
Juni 22652254 bez., per Juni-Juli SN bezahlt, per Juli⸗ 53,5 — 53,7—53,6 bezahlt, ver März⸗April 53,5 — 53,7 53,0 bez, 230 DR per April⸗Mai 241 M. bez., September⸗Oktober 257 
August Gë bezahlt, per September = DOftober 210 nom. "Ge, | per April - Mai 53, —853, ap bezahlt, per Mais Juni 54.2 M. bez. — Rüböl geſchäftslos, per 100 Klo loko ohne Faß bei Klei⸗ 


kündigt — Zentner. Regulirungspreis — Mark. — Roggen per bezahlt, per Juni ⸗Juli Sek bezahlt, per Juli ⸗Auguſt — bez. 
1000 Kilo loko 173 bis 183 M. nach Qualität gef. Auf. — o B. per September - Oktober 57,1—57,4—57,2 bezahlt, ktober —.— 
Sk inländ. 178—180 M. ab Bahn bezahlt, Klamm — M. ab B. bezahlt. Gekündigt — Itr. Re ing bra Ga d rel 

„ per März M., per März⸗April — M., per 7 per 100 Kilo loko 66 M. — 100 Kilo Iofo 
171—1731—171 GE „u sun 174—1738 bez. G., 174 B., 25,2 M., per März 23,8 be, per Mürz Art 235 Za per April⸗ 
per Juni⸗Juli 172 dez. B., 1714 G., per Juli = Auguſt 1644181 Mai 23.0 M. per Mai⸗Juni — M., per September-Oftober 25,2 M. 
Ottober 102 bez. Gekündigt — Ztr. Gekündigt — Zentner. Hee cl vie — bezahlt. — Spiritus 


SE flüſſiges 55 M. Br., arenen N. bez., per März 
5 A M. Br., per April⸗Mai 54 M. Br. Seplember⸗Cktober 
Mk. Br. — Spiritus feſt, per 10,000 Alter pCt. lofo ohne Faß 
60,5 M. bez., mit Fa M. bez., per per bet 60,5 M. nom., per 
Srübjabr 60,5—60,9 M. bez. Br. und Gd. per Vai = Juni 61,3—61,5 
M. bez., per Juni⸗Juli 62 M. Gl., per Juli⸗Auguſt 628 Mart ae | 
L — 
Ge aM | 


Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe Rüböl 53,5 
ae 60,5 M. — Petroleum Wa 8,2 M. tranſito in. 
8—8,1 M. tr. bez. Reaulirungspreis 8 3 Mark 


bezahlt, per September ⸗ 


— Gerſte per 1000 Kilo Iofo 150 | per 100 Liter loko ohne Jaß 61 per März 615 M., per 


Reguli Spreis — M 
30200 nach E Mürz April 61,5 M., per April Mei "ée 61,4—61,7 bezahlt, ver 


bez 
bis 200 nach Qualität gefordert. — Hafer ver 1000 Kilo loko 


Berlin, 16. März. Von außerhalb lagen heute war recht feite , der Eiſenbahnaktienmarkt; allerdings hatte die große Mehreinnahme 
Meldungen vor, aber dieſelben boten keine beſondere Anregung. Die der Rheiniſchen EEN, (Plus 785,000 M.) nicht ſofort 
Eröffnung des hieſigen Verkehrs war zwar gut behauptet aber im gan⸗ die erwartete Wirkung und die übrigen Eiſenbahnwerthe ſetzten zwar ſchienen recht ſtill; ausländiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen und Pfand⸗ 
zen luſtlos. Aus Wien waren etwas höhere Notirungen für Kredit⸗ gut behauptet, aber wenig verändert und geradezu luſtlos ein. Doch briefe behauptet, fremde Renten feſt, namentlich ungariſche Goldrente 
aktien gemeldet, woraufhin fie auch hier etwas beſſer einſetzten. Eben nach Ablauf der erſten halben Stunde änderte ſich das Ausſehen des und öſterreichiſche Looſe. Der Vertehr ſchleppte ſich auch durch die 
‚To lagen ruſſiſche Anleihen und Noten auf die Abberufung rloffs aus] Marktes; zunächſt ſtiegen Bergiſche um 1 Prozent, gleichzeitig hoben Weite Stunde ſchwerfällig dahin; die Haltung blieb aber recht feſt. 
Haris recht feſt, weil man darin eine Garantie für die Aufrechterbal- | ſich Mainzer; für beide wird gleichfalls eine bedeutende Mehreinnahme | Die Darmſtädter Bank zahlt 97 Prozent Dividende. Per Ultimo no⸗ 
tung des europäiſchen Friedens ſah. Weniger gut behauptet erſchienen] im Februar erwartet. Auch Rumänier lagen ſehr feſt, doch fehlte eine | tirte man Franzoſen 469,50 —9, Lombarden 152—151,50—2, Kreditak⸗ 
Laurahütte und Dortmunder Union, weil die Eiſenpreiſe in Glasgow | befondere Begründung dieſer Haltung. Diskonto⸗ Kommandit⸗Antheile tien 530,50 —29, 50—531, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 186,10—7,50 
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